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100 Stahlkisten täglich auf Reise
Zufrieden mit der Ausla-
-stung des Container-
Bahnhofes zeigte sich der
Leiter Manfred Schuster.
Im Schnitt werden bis zu
100Container "verkrant".
Auch das Hochwasser der
Fulda vor Weihnachten
konnte den Betrieb nicht
entscheidend behindern.

MALSFELD • Allen Unkenru-
fen zum Trotz läuft der Betrieb
des neuen Containerbahnhofes
in Malsfeld-Beisefcirthnach ei- .
nem Vierteljahr besser als er-

VON STEPHAN lORENZ

wartet. Gab es noch zum Start
im November kritische Stirn-
men, die eine. ausreichende
Auslastung des Containerum-
schlagplatzes angezweifelt hat-
ten, so scheint der Verlauf der
ersten Monate die Kritiker
gründlich zu widerlegen.

Manfred Schuster, Leiter des
Containerbahnhofs, ist mit den
Ergebnissen der ersten Monate
mehr als zufrieden. "Jeder Con-
tainer ist lückenlos erfaßt",
zeigt Schuster auf das Display
seinesComputers. Mit Hilfe der
Technik kann er die Reisejedes
einzelnen Containers genau
verfolgen. Im Frachtgeschäft,
wo die Einhaltung von Liefer-
terminen eine wichtige Rolle
spielt, ist diese Sendungsverfol-
gung ein wichtiger Aspekt.

Kinderkrankheiten

Mit viel Engagement bewäl-
tigten die zehn Mitarbeiter
(Kranführer, Rangierer, Ver-
waltung) die Kinderkrankhei-
ten der Anlage.

Es sei zum Beispiel schon
vorgekommen, daß der rund
400 Tonnen schwere Kran für
kurze Zeit ausgefallen sei. In
diesen Fällen sei man auch mit
dem Ersatz-Autokran gut über
die Runden gekommen. Wäh-
rend.Ldes J!',plda-liochw9Sser,s..
hatte das Team eine ernste Be-
währungsprobe zu überstehen.
Laut Schuster sei aber der Be-
trieb normal weitergelaufen,
kaum zu glauben, wenn man.
sich an die Seenlandschaft rund
um den Bahnhof erinnert ..

Schuster: "Die Gleisanlagen
waren frei, nur die anfahrenden
Lkw hatten Probleme, da die
Zufahrten unter Wasser stan-
den. Die Fahrer hatten Be-
fürchtungen wegen der Elek-

AUes im Griff hat Manfred Schuster, Leiter des Containerbahnhofs in Malsfeld. Per Computer
kann er jeden Container "auf Schritt und Tritt" ,verfolgen. (Fotos: Lorenz)

tronik in ihren Brummis. Daher
haben wir die Wagen mit unse-
ren Unimog und einen Seil an
den Kran herangezogen." Dies
habe zwar eine Weile gedauert,
aber der Frachtverkehr lief auf
diese Weise weiter.

Weiter bestehenden Zweifel
an einer wirtschaftlich ausrei-
chenden Auslastung des Con-
tainerbahnhofs begegnet er mit
nüchternen Zahlen: "In der
Testphase von November bis
Mai waren ursprünglich 60
Container pro Tag unser Ziel.
Das haben wir locker erreicht
und sogar übertroffen. Momen-
tan verkranen wir durch-
schnittlich 100 bis 110 Contai-
nern pro Tag." Damit das ge-

steckte Ziel von langfristig 300
Container pro Tag erreicht wer-
den kann, wurde in den vergan-
genen Wochen verstärkt bei
Firmen in der Region für den
Containerbahnhof geworben:

Mit guten Argumenten, wie
Schuster meint. Der Bahnhof
liege günstig an der Strecke
Kassel und Bebra mit An-
schlüssen nach allen Richtun-
gen. Gegenüber dein Transport
auf der Straße müßten die Fir-
men keine Zeitverluste in Kauf
nehmen. Container, die abends
geliefert werden, sind am näch-
sten Morgen am Bestimmungs-
ort - Lieferung im Nacht-
sprung, betont Schuster: "Wenn
der Containerbahnhof Unter-

stadt in Kassel im Mai seinen
Betrieb einstellt, da hoffen wir
auf noch mehr Zulauf."

Herbert Lumm, Leiter der
Logistikabteilung der Firma B.
Braun in Melsungen, bestätigt
die positive. Einschätzung
Schusters: "Waren es zu Beginn
im November noch 837Contai-
ner im Monat, so wurden im
Januar bereits 1034 Behälter
verladen. Der Transport unse-
rer speziellen Thermocontainer
wird national schon beinah flä-
chendeckend über die Schiene
abgewickelt." Zur Zeit laufe die
Umstellung des europäischen
Verkehrs von den Tochterfir-
men in Spanien, der Schweiz
oder in Frankreich von der
Straße auf die Schiene, soweit
dies möglich sei.

Überseejrachtgeschäjt
Auch daS-Überseefracbtge-

schäft der Firma zu den Seehä-
fen in Hamburg und Bremen,
so Lumm weiter, solle künftig
über den Containerbahnhof in
Malsfeld laufen. Dieersten Ver-
suche vor einigen Tagen seien
vielversprechend verlaufen.
Bei den Kunden komme der
Umstieg von der Straße auf die
Schiene gut an, bestätigt
Lumm. Nur die Termine müß-
ten eingehalten werden und die
Kosten im Rahmen bleiben.



In Blickhöhe des Kranführers: Auf einer Länge von mehr als 350 Millimetergenau muß der Container auf die Lkw-Ladefläche
Metern erstrecken sich die Gleisanlagen. gesetzt werden. Kein Problem für den tonnenschweren Kran.
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Das Projekt Güterver-
kehrszentrum an der A 7
nahe dem Rasthaus Kas-
sel ist ins Stocken gera-
ten, weil die Bahn über
den Bau eines Container-
terminals noch nicht ent-
schieden hat.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

FULDABRÜCK/MALSFELD • Erst
im vergangenen Jahr ist bei
Malsfeld ein 20Millionen-Mark
teuerer Containerbahnhof fer-
tiggestellt und in Betrieb ge-
nommen worden. Die modern-
ste Einrichtung dieser Art in
Deutschland soll sich zuzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAdem
nordhessischen Umschlagplatz
zwischen Schiene und Straße
entwickeln. Gleichzeitig aper
laufen noch immer die Planun-
gen für den Bau eines großen
Güterverkehrszentrums (GVZ)
im nur 25 Kilometer von Mals-
feld entfernt liegenden Dreieck
Fuldabrück -Lohfelden-Kassel
an der Autobahn 7 beim Rast-
hof Kassel.

Doch derzeit ist bei der GVZ-
Entwicklungsgesellschaft War-
ten angesagt: Warten auf eine
Entscheidung der Bahn AG.
Denn ob das Güterverkehrs-
zentrum seine hochgesteckten
Ziele erreichen kann, hängt von
der Schaffung eines Kombi-
nierten Ladeverkehrs (KLV)
mit Containerterminal ab.

Ungewiß

Doch hinter dem Engage-
ment der Bahn in Sachen Ter-
minalsteht nach wie vor ein
großes Fragezeichen. Der
Grund für die Zurückhaltung
liegt in dem Malsfelder Um-
schlagzentrum. Ob die Bahn
nur wenige Kilometer davon
entfernt eine zweite, kosten-
trächtige Möglichkeit schafft,
Container von der Straße auf
die Schiene und umgekehrt zu
bringen, ist ungewiß. Wie sie
sich entscheiden wird, wollen
Vertreter der Bahn während ei-
nes HNA-Lesertreffs mitteilen,
der am 27. April in Lohfelden
stattfindet (siehe Kasten).

Über das GVZ bei Fulda-
brück wird im Raum Kassel be-
reits seit vier Jahren geredet.
Ende 1992gründete der Zweck-
verband Raum Kassel gemein-
sam mit nordhessischen Spedi-
teuren die Entwicklungsgesell-
schaft. Als Mitte vorigen Jahres
die Firma Dornier in einem

vom Zweckverband in Auftrag
gegebenen Gutachten das GVZ
positiv beurteilte, war klar: Das
Millionen-Projekt soll verwirk-
licht werden.

Studie

Nachdem diese Frage vom
Tisch war, begann umso stärker -
die Auseinandersetzung -um
das Wie. Weitgehend Einigkeit
herrscht bei allen Beteiligten,
daß mit dem GVZ die Region
Kassel als Wirtschaftsstandort
aufgewertet würde. Dornier
hatte in seiner Studie davon ge- .,
sprochen, daß durch das Pro-
jekt im Schnittpunkt der Auto-
bahnen 49, 44 und 7 die Ver-
kehrsmittel besser ausgelastet
und neue kooperative Angebo-
te verwirklicht werden könn-
ten.

Kritiker in den betroffenen
Kommunen fürchten jedoch
die-mit dem GVZ verbundene
Lkw-Lawine vor ihrer Haustür.
Das Fuldabrücker Parlament·
machte - wie die Lohfeldener
Gemeindevertretung auch -
seine Zustimmung zum GVZ
auch von zweiBedingungen ab-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI

hängig: Neben einem Gleisan- .
schluß mit Containerbahnhof,
müsse ein direkter Anschluß an
die Autobahn gebaut werden ..
Außerdem wird eine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung gefor-'
dert.

Straßen entlasten

Sein Ziel, die Straßen vom
Güterverkehr zu entlasten,
kann das GVZ aber nur errei-
chen, wenn die Bahn AG in
punkto Terminal _einlenkt.
Würde sie dies tun, könnte das
Projekt nach einer Dornier-Stu-
die folgenden Gang nehmen:
Zunächst würden auf dem rund
60 Hektar großen Areal neben
dem Container-Kran und· dem
bereits auf den Weggebrachten
Briefverteilzentrum der Post,
ein Bahn-Frachtzentrum und
ein Autohof realisiert. In Stufe
zweiwürden-diese Anlagen bei-
spielsweise durch einen Logi-
stikhof für kleine und mittel-
ständische Betriebe, Umschlag-
und Lagerfirmen, ein Dienstlei-
stungszentrum, Serviceunter-
nehmen und eine Kfz-Werk-
statt ergänzt. Schließlich könn-
ten in der dritten Stufe kleiner
Speditions- und Transportun-
ternehmen sowie eine Tank-
stelle hinzukommen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tom/tok)
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Malsfeld: ·100zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA% über Testphasen-SoU
CONTAINERBAHNHOF

MALSFELD • zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBATrotz einiger Be-
denken ist der Malsfelder Con-

.tainerbahnhof überraschend
gut aus den Startlöchern ge-
kommen. Waren für die An-
laufphase seit November ver-
gangenen Jahres 60 Container
pro Tag kalkuliert, so wird diese
Zahl schon heute um nahezu
100 Prozent übertroffen. Man-

fred Schuster, Leiter der Um-
schlagbahnhofs, zur HNA:
"Durchschnittlich verladen wir
heute 11P Container täglich, die
zu über 99 Prozent im soge-
nannten ,Nachtsprung' schon
am nächsten Tag am Bestim-
mungsort in Deutschland an-
kommen."

Spitzenleistung waren nachzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

r -1;''''.~

HNA-Lesertreffzum GVZ
Das Für und Wider eines Gü-
terverkehrszentrums (GVZ)
Wird Thema einer, PIDGl.iums.
diskussion sein, welche die
HNA am Mittwoch; 27. AprH,
ab 19Uhr im Bürgerhaus
Fuldabtück-Bergshausen .

'Veranstaltet. Aufdem Podi-
um werden neben Fulda-
brücks Bürgermeister Wil-
helm Müller sowie dem
Zwecksverbandsdirektor und

Geschäftsführer der GVZ-.·
Gesellschaft, GerhardIske, je .
ein Vertreter der BahFiAGi·
und des Speditionsgewerbes
Platz' nehmen. SteUvertre~
tend für dieKritiker desProZ
jekts hat der Fuldabräekes
GemeindevertreterChitistiali!.'
Lange (GrÜBe)seine Teilnah2V
me zugesagt. Die Gespräohs~
leitung hat HNA';Red~teuri
Helmut Krischmann.(red)}

den Worten Schusters bisher
160 Container, die an einem
Tag verladen wurden. Sollte
sich der seit November anhal-
tende Trend fortsetzen, rechnet
Schuster damit, daß bis Ende
1994rund 200Container täglich
von Malsfeld aus auf die Schie-
ne gesetzt werden.

Freilich hätte die modernste
Einrichtung Deutschlands, die
heute zehn Arbeitsplätze bietet,
dann immer nochKapazitäten
frei: Etwa 350Verladungentäg-
lieh hält Schuster für möglich.

B.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABraun: 80 Prozent

Derzeit noch stellt die B.
Braun Melsungen AG rund 80
Prozent des Containeraufkom-
mens. Der Medical-Riese hat
nach den guten Erfahrungen
mit der Lieferzuverlässigkeit
über die Schiene seinen gesam-
ten Vertrieb auf diesen Ver-
kehrsträger umgestellt,

Parallel dazu aber liefen er-

folgsversprechende .Verhanc
lungen mit zahlreichen andi
ren Unternehmen in Nordhe:
sen und Südniedersachsen, ui
sie ebenfalls für diese umwel
freundliche Art des Gütertran:
portes zu gewinnen,berichtet
Schuster.

Ab Mai attraktiver

Mit dem Fahrplanwechsel il
Mai wird dasAngebot-desMal
felder Containerbahnhof!
noch attraktiver werden: Dan
so Schuster, kann von 6b
21.10 Uhr -verladen werden
abends rund 30,MinutenIäng.
als bisher. Ab diesem Zeitpun
wird sich auch die Auslastur
des Terminals weiterverbe
sern.Ende Mai nämlich soll d
Containerbahnhofin Kassel d
finitiv geschlossen werden. E
35 Container, die heute imtäg
ehen Durchschnitt dort ver]
den werden, kommen dann
Malsfeld auf die Schiene.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(tm
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Biotop neben ContainerbahnhofzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAZS,Ob.1JNzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Ein Fuldaarm bei Mals-
feld wurde als Ersatzmaß-
nahmefür den Bau des
Containerbahnhofs von
der Bahn künstlich ange-
legt. Das Gebiet soll Le-
bensraum für seltene
Brutvögel und Pflanzen
werden.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MALSFELD • Idyllisch schlän-
gelt sich der künstlich angeleg-
te Fuldaarm duch das Gelände
zwischen Containerbahnhof
und Fulda. Rund neun Hektar
ist das Gebiet groß, das künftig
Lebensraum für seltene Vogel-
arten und Pflanzen werden soll.

Diese Auenlandschaft wurde
von der Deutschen Bundes-
bahn als Ersatzmaßnahme für
den Bau des Container-Bahn-
hofs angelegt.

Sukzession überlassen
Das Biotop soll weitgehend

der natürlichen Sukzession
überlassen werden, das heißt,
es soll so wenig wie möglich
von Menschenhand eingegrif-
fen werden, geben Manfred
Schmelz (Verein für Natur-
und Umweltschutz Malsfeld)
sowie Eberhard Driehaus vom
NABU (Naturschutzbund
Deutschland, Schwalm-Eder)
Auskunft über den Regenera-
tionsplan der Oberen Natur-
schutzbehörde.

Der unmittelbare Uferbe-
reich am Wasser soll allerdings
noch gestaltet werden.

Mit Arbeiten begonnen

Eberhard Driehaus vom Naturschutzbund SchwaLm-Eder (Links) und ManfredzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBASchmeiz (VUN-
MaLsfeLd) bei einem Rundgangim Gebiet des FuLdaarms in MaLsfeLd neben dem Containerbahn-
hof MittLerweiLe wurde das GeLände aLs Naturschutzgebiet ausgewiesen. (Fotos: Lorenz)

gel (Flußregenpfeifer), Amphi-
bien und Pflanzenarten auf
dem Gelände einen neuen Le-
bensraum gefunden. Als Auen-
Biotop scheint das Gelände wie
geschaffen: zwischen Fulda
und Bahnlinie gelegen, ist es
weitgehend unzugänglich. Es
gibt großflächige Grünlandbe-
reiche, die zeitweise überflutet
werden.

Der Malsfelder VUN möchte
in Eigenleistung ein sogenann-
tes Brutfloß mit Tonnen als
schwimmfähigem Unterbau
und einer Kiesschicht bauen,
damit der Flußregenpfeifer
künftig eine geeignete Brut-
möglichkeit fmdet.

Seit etwa drei Wochen ist die
Auenlandschaft auch rechtlich

als Naturschutzgebiet sicherge-
stellt, erklärt Driehaus.

Noch fehlen die Schilder, die
auf das Naturschutzgebiet hin-
weisen würden, aber: "Auch so
müßte jeder wissen, daß er hier
nicht herumlaufen darf', hofft
er und Schmelz auf die Ver-
nunft der Menschen.

Angelverbot
Um die Attraktivität des Ge-

bietes für scheue Vögelund an-
dere Tiere zu erhöhen, setze
sich der Malsfelder VUN dafür
ein, daß im Fuldabereich zwi-
schen der Brücke bei Malsfeld
und den Angelteichen von Bei-
seförth ein striktes Angelverbot
eingeführt werde. (slo)

beiten (Schilf, Röhricht, usw.)
werde dann im Herbst begon-
nen, so Meisinger.Bis Ende des
Jahres dürften die Arbeiten
aber abgeschlossen sein.

Schmelz vom Malsfelder
VUN möchte, daß der Gehölz-
streifen, der sich von selbst in
einer alten Flußmulde zwi-
schen der südöstlichen Begren-
zung des Naturschutzgebietes
und dem Uferbereich der Fulda
gebildet und schon Auenwald-
charakter hat, ebenfalls mit in

Mit den Arbeiten wurde in den Regenerationsplan einbe-
dieser Woche begonnen: Mitar- zogen wird. Dadurch würde
beiter des für die örtliche Bau- eine sinnvolle Vernetzungslinie
überwachung und Planung zu- zwischen dem Uferbereich der
ständigen Architekturbüros Kiesteiche und der Fulda ent-
rückten mit dem Bagger an, um . stehen.
die ufernahen Bereiche zu mo- Schon jetzt haben einige VÖ-
dellieren.

Das brachte den Ortsbeauf-
tragten für Natur- und Vogel-
'scffutz, K6nrad Mül<fner, aUfl-'
die Palme: "Solche Arbeiten
sind zur Zeit der Vogelbrut un-
verantwortlich. Drei Flußre-
genpfeiferpaare brüten zur Zeit
hier." Auch Driehaus vom
NABU fordert einen Stopp der
Arbeiten, bis die Brutzeit been-
det ist. Auch im Herbst könn-
ten die Uferbereiche noch ge-
staltet werden, das müsse man
nicht jetzt machen.

Dirk Meisinger vom Archi-
tekturbüro verteidigte den Be-
ginn der Arbeiten: "Wannsonst,
wenn nicht im Sommer bei
Niedrigwasser. Nur dann sind
Modellierungsarbeiten am
Uferbereich möglich." Tümpel,
Flutmulden und Flachwasser-
bereiche sollen gestaltet
werden, wie sie auch in einer
natürlichen Auenlandschaft zu
finden sind.

Mit den Saat- und Pflanzar-

BLick auf das
Naturschutz-
gebiet "In der
Aue" von der
B 83 her. Deut-
Lichzu erken-
nenistder
neue "ALtarm"
der Fulda, der
Lebensraum
für seLtene
WasservögeL
und Pflanzen
werden soU.
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Z iel: Funktionierendes Ö ko-SystemzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Der Uferbereich am Ful-
da-Altarm beim Malsfel-
der Containerbahnhof
wurde in den vergange-
nen Tagen ausgebaggert.
Umweltschützer bekla-
gen Zerstörungen durch
den Maschineneinsatz.

NR.176

MALSFELD • Seit einigen Ta-
gen sind im Fulda-Altarm bei
Malsfeld wieder die Bagger un-
terwegs. Die Uferbereiche des
toten Seitenarms des Flusses
werden ausgebaggert, um so
Wuchszonen für bestimmte
Pflanzen in dem Bereich zu
schaffen, der im Auftrag der
Bahn AG als Ausgleichsmaß-
nahme für die Bodenversiege-
lungen beim Bau des neuen
Containerbahnhofs zu einem
Feuchtbiotop gestaltet wird.

Doch ungeteilte Freude
herrscht nicht über dieTätig-
keit der großen Baumaschinen.
Umweltschützer KonradMüld-
ner beklagt die Zerstörung
zahlreicher Pflanzen, die sich
seit dem vergangenen Jahr hier
schon über Samenflug angesie-
delt hatten, durch die Bagger-
ketten. Auch über das Nest ei-
nes seltenen Regenbogenpfei-
fers sei der Bagger weggerollt.
Glücklicherweise hatte der Vo-
gelnachwuchs das Nest aber be-
reits verlassen.

Auch Dr. Klaus Lambrecht,
Leiter des Umweltamtes beim
Kreis, empfindet die mit den
Arbeiten verbundenen Zerstö-
rungen als "schm'erzlich". Al-
lerdings sei die Brut- und Satz-
zeit abgeschlossen, könne beim
jetzigen Niedrigwasser gut in
und am Altarm gearbeitet wer-
den. Wäre das Ausbaggern der
Uferbereiche noch weiter ver-

- schoben worden, hätte es seiner
Ansicht nach noch größere Ver-

DIENSTAG, '2. AUGUST .~994 .zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Einige Zerstörungen haben die Ketten der Bagger angerichtet, die in diesen Tagen am Fulda-
Altarm beim Malsfelder Containerbahnhof arbeiteten. Dochspäter, so ein Sprecher des Pla-
nungsbüros, sollen hier mehrzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAPfuinzenarteti gedeihen als vor dem Arbeitseinsatz. (Foto:Happel)

luste in der Pflanzenwelt gege-
ben.

Ein Sprecher des Erfurter
Planungsbüros PichalskizyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA&
Meisinger, das von der Bahn
AG mit der Umsetzung des
Landschaftspflegeplanes be-
traut worden war, betonte, daß
die Arbeiten zeitlich nicht an-
ders zu organisieren gewesen
seien. Mit der jetzt kurz vor
dem Abschluß stehenden
Schaffung ~n flachen Uferbe-

reichen sollten die Vorausset-
zungen für die Bepflanzung
von Röhrichtzonen gelegt wer-
den. Das Schilf brauche wech-
selnde Wasserstände, müsse
mal naß, mal trocken stehen,
um gut gedeihen zu können. Ab
dieser Woche sollten auch
Sumpf- und Wasserpflanzen
gesetzt werden, im Herbst solle
die Anpflanzung zahlreicher
Gehölzarten folgen.

GewisseZerstörungen, räum-

te der Sprecher ein, seien beim
Einsatz des Baggers nicht zu
vermeiden, jedoch habe man
sich bemüht, möglichst große
Teile des Gebietes zu.schonen.
"Wenn die Arbeiten abge-
schlossen sind, werden dort
mehr Pflanzen wachsen als
vorher", kündigte er gegenüber
der HNA an. Jetzt müßten die
Voraussetzungen für ein stabi-
les Öko-System geschaffen
werden. (tom)
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Bahn: N och nichts entschiedenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

CONT AINERBAHNHOF zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Erwächst dem Container-
bahnhof Malsfeld nur 20
Kilometer entfernt im
GVZ Fuldabrück ein
Konkurrent? Die Bahn
AG macht den Bau eines
weiteren Terminals von
der finanziellen Beteili -
gung anderer Partner ab-
hängig.

BEISEFÖRTH/FULDABRÜCK •
Ulrich Maennel, Geschäftsfüh-
rer der Entwicklungsgesell-
schaft für das geplante Güter-
verkehrszentrum (GVZ)gegen-

VON THOMAS STIER

über dem Autobahnrasthof
Kassel, vermeldete in der ver-
gangenen Wocheeinen "großen
Schritt nach vorn": Die Bahn
AG, so Maennel, habe ihre Be-
reitschaft erklärt, auf dem GVZ
einen Containerterminal zu er-
richten, auf dem die Stahlki-
sten von der Straße auf die
Schiene und umgekehrt ge-
bracht werden können. Dem
Containerbahnhof Beiseförth,
der eigentlich zur zentralen
Umschlagstation für den nord-
hessischen Containerverkehr
werden sollte, würde damit
eine starke Konkurrenz entste-
hen.

Doch so weit ist es noch nicht:
Eine Entscheidung über den
Bau eines weiteren Terminals
bei Fuldabrück nämlich ist vom
Vorstand der Bahn AG in
Frankfurt überhaupt noch
nicht gefällt worden. "Da hat
sich ein Bahn-Sprecher etwas
weit aus dem Fenster gehängt",
relativierte AG-Pressesprecher
Walter Henss die Nachricht.

natal interessant, das zu einem
der Hauptkunden des Termi-
nals werden könnte. .

Malsfelder Niedernnesen kam,
lag am Engagement derzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAB.
Braun Melsungen AG, die heu-
te nahezu ihren gesamten Gü-
terverkehr über Beiseförth ab-
wickelt. Henss: "Braun war

Anzeige

dal:nals der einzige Partner in
Nordhessen, der bei dem Vor-
haben mitmachen wollte. Des-
halb steht der Terminal auch in
Beiseförth und nicht in Kassel."zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Mit Beiseförth zufrieden

Allein jedenfalls will die
Bahn AG (Henss: "Wirmüssen
streng nach Wirtschaftlich-
keitszielen arbeiten.") den neu-
en Terminal nicht bezahlen.
Denn: :,Wirsind mit Beiseförth
und der Entwicklung dort zu-
frieden. Der Containerbahnhof

Richtig sei, daß sich die Bahn bleibt unangetastet."
AGprinzipiell an dem privaten, Die Bahn AG sieht durchaus
von Spediteuren und dem die Gefahr, daß beim Bau eines
Zweckverband Raum Kassel -weiteren Containerterminals
geplanten GVZ beteiligen wol- beide nicht ausgelastet wären,
le. Aber: "Die Wirtschaftlich- sich langfristig als Fehlinvesti-
keit eines Containerterminals tionen herausstellen könnten.
dort ist noch nicht belegt, sie _Die Diskussion um den Bau ei-
steht auf eher schwachen Fü- nes 2.-Frachtzentrums bei Kas-
ßen." Zwei Fragen seien zu klä- sel werde daher "mit Bauch-
ren: Wer bezahlt den Gleisan- schmerzen" verfolgt, erklärte
schluß des, Geländes im der Pressesprecher. Anderer-
Schnittpunkt der Autobahnen seits wolle die Bahn AG Markt-
7, 49 und 44 und wie sieht die anteile im Güterverkehr zu-
Finanzierung des Terminals rückerobern. da könnesie nicht
aus? Für die Bahn AG würde restriktiv handeln.

~ "Auf schwachen Füßen"

sich dies nur "rechnen", wenn
Partner für die Finanzierung
gefunden werden, so Henss.

Diese Partner könnten die
GVZ-Betreiber, aber auch
Land oder Kommunen sein, die
möglicherweise strukturpoliti-
sche Interessen verfolgten. Als
"starker und attraktiver Part-
ner" wäre das VW-Werkin Bau-

Nur Braun interessiert

Der Ausbau Beiseförths zuzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
dem nordhessischen Um-
schlagplatz für den Container-
verkehr scheint also durch die
in Fuldabruck erwachsende
Konkurrenz gefährdet, Daß der
Terminal überhaupt auf die
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K onkurrenz für zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABeiseförth
Nun doch: Die Bahn AG
will beim geplanten Gü-
terverkehrszentrum bei
Bergshausen einen Ter-
minal bauen, auf dem
Container zwischen Stra-
ße und Schiene umgela-
den werden können.

gemeinen bestätigt. Die Kosten
für Frachtzentrum und Termi-
nal werde die Bahn überneh-
men, für die Erschließung des
Geländes mit Gleisen müsse je-
doch noch in Verhandlungen
mit anderen Interessenten eine
tragbare Finanzierung gefun-
den werden.'.

Noch am Montag hatte ein.
MALSFELD/FULDABRÜCK • Die Bahn-Sprecher erklärt, eine
Bahn AG wird sich an dem neu- Entscheidung über den Bau
en Güterverkehrszentrum dieses Terminals in direkter
(GVZ) bei Fuldabrück-Bergs- Nachbarschaft zum Container-
hausen beteiligen und dort ein bahnhof Malsfeld-Beiseförth
Frachtzentrum einschließlich sei noch nicht gefallen, weil
eines Terminals bauen, mit Wirtschaftlichkeitsberechnun-
dem Container von der Straße gen auf "eher' schwachenFü-
aufdie Schiene und umgekehrt ßen" stünden .:
verladen werden können. Dies Dagege~" p~tonte Frohns
hat Hans Jürgen Frohns, Spre- jetzt, daß' derc·Container-Um-
eher des BereichsGüterver- schlagplatz . im GVZ gebaut
kehr der Bahn AG in Frankfurt, . werde und auch von privaten
auf Anfrage der Melsunger All- Firmen genutzt werden könne.

Der Containerbahnhof Beise- Kassel für strukturpolitisch
förth könne für das geplante sehr wichtig.
GVZ bei Bergshausen nicht ge-
nutzt werden. Allerdings er-55zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAM illionen M ark
wartet Frohns auch keine nega-
tiven Auswirkungen auf die Klaus Ossowski, Geschäfts-
dortigen Umschlagstelle, die führer des Zweckverbandes
derzeit und auch künftig vor al- Raum Kassel, unter dessen
lern von der B. Braun AG ge- Dach die GVZ-Gesellschaft zu
nutzt werde. -Hause ist, sieht in dem Ja der

Bahn einen Erfolg frühzeitiger
In diesem Zusammenhang Planung. Die planerischen und

erklärte ein Sprecher des Kas- baurechtliehen Rahmenbedin-
. seler Regierungspräsidenten, gungenfür den Start des Mam-
der Containerbahnhof. Beise- mutvorhabens würden. derzeit
förth sei von der Raumord- geschaffen, dieTnvestitionsko-
nungsplanung nie als die zen- sten für den ersten Bauab-
trale Umschlagstelle für ganz schnitt - einschließlich Termi-:
Nordhessen angesehen wor- nal- gibt Ossowski mit rund 55
den, sondern ursprünglich nur Millionen, Mark an. Zur Zeit :
für d~e B. Braun AG gedacht ' .verhandelten Zweckverband
gewesen. Der RPhalte.ein-lei- .-und GVZ-GeseHschaftmit dem
stungsstarkes Güterverkehrs "Land/wie diese irrimense Sum-
zentrum mit (foptqj.ner-Termi-, me aufgebracht werden kann.
nal in unmittelbarer Nähe zu . . (tom /kri))zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

. , . ~ ~--~----
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Bahnbekräftigt Engagem ent
Das GVZ werde dreifach an wicklungsgesellschaftund dem

das sogeminnte Nabe-Speiche- hessischen Wirtschaftsauniste-
System angebunden (Hanno- rium geführt. Ferner müsse
ver, Schwerte und Würzburg). noch eine Finanzierungsverein-
Somit könnten ab, 1996 von barung zwischen der Bahn AG
Kassel aus 33 Standorte in und dem Bundesverkehrsmini-
Deutschland über Nacht mit sterium abgeschlossen werden.
Güterzügen angefahren Das Wiesbadener Wirt-
werden. Nabe-Speiche ist ein' schafts- und Verkehrsministe-
neues Logistikkonzept der .
Bahn AG für den Schienengü_ rium.begrüßt die Entscheidung

.. der Bahn. Das Land werde sich
FULDABRUCK I KASSEL. Der, In Kassel, so unterstreicht terverkehr, das es für den wegen der strukturpolitischen

Aufsichtsrat der Deutschen Saßmannshausen diezustim- Raum Kasselermöglichen wür-
Bahn AG hat die Entscheidung mende Position der Bahn AG, de, im Nachtsprung Städte in Bedeutung des GVZ an dem
des Unternehmens bekräftigt,benötige das Unternehmen ein bis zu400 Kilometer Entfer- Projekt finanziell beteiligen,
sich am geplanten Güterver- Frachtzentrum des Stückgut- nung mit Gütern zu beliefern. kündigte der Leiter desMini-
kehrszentrum (GVZ) im Drei- verkehrs, betrieben von der sterbüros, Bernd Kistner, ge-
eck Fuldabrück-Bergshausen / neuen Gesellschaft BahnTrans.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFinanzierungsproblem .genüber der HNA an.Wieviel
Kassel-Waldan/ Lohfelden zu Zum Frachtzentrum gehöre ein. Geld das Land geben werde,
beteiligen. In einem Brief Terminal für den Kombinierten Noch müsse allerdings, . könne..er der~eit nicht s"!-gen,

Ladungsverkehr. Frachtzen- spricht Saßmannshausen . ein Gespräche mit der GVZ-Ent-
trum und Terminal, das hatte zentrales Problem an, für die ~Ckl~?gsgesellschaft, Kde~
das Unternehmen bereitszuge- erheblichen Kosten einer Gleis-zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA/J wJcdye~:::d. A~u~ ass~
sichert, werden von der Bahn' anbindungim' GVZ-Gelände unccer . . n .seien noc
finanziert. Das Terminal -ge- (Industrie-Starnmgleis) einenicht abgeschlossen.
meint ist eine Krananlage zum tragbare Finanzierung gefun-Klaus Ossowski, Geschäftsfüh-
Umheben von Containern von den werden. Der Aufsichtsrats- 'rer des Zweckverbands, hatte
Lkw auf die Schiene - ist nach vorsitzende nennt die Summe dieInvestitionskosten des er-
den Worten Saßmannshausens von rund sechs Millionen Mark sten .Bauabschnitts ein-
nicht nur für die Bahn, sondern ohne ein. Terminal. Verhand-schließlichTerminal- mit rund
auch für andere Firmen vorge- lungen dazu würden, wie er 55 Mio.Mark angegeben.
sehen. wisse, zwischen der GVZ-Ent-

Der Aufsichtsrat der
Bahn AG bekräftigt die
Entscheidung des Unter-
nehmens, sich am geplan-
ten Güterverkehrszen-
trum gegenüber dem Au-
tobahnrasthaus Kassel zu
beteiligen.

BliCK uaER .....
· · · · · ,DIE KRE1SGRENZEzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
,", . y . ., t· · ..· · · · · · · · · ,

an den Geschäftsführer der
GVZ-Entwicklungsgesell-
schaft, Ulrich Maennel, erklärt
der Aufsichtsratschef der Bahn
AG, Günther Saßmannshau-
sen, die Idee und Umsetzung

eines GVZwerde von der Bahn
am Standort Kasselaktiv unter-
stützt. Wie berichtet, hatte in
einem früheren Schreiben der
Geschäftsbereich Ladungsver-
kehr der Bahn AG bereits ein
Engagement der Gesellschaft
angekündigt.

Öffnung für Firmen

(kri)
-------


